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Kooperation von Krankenhaus
und Pflegedienst vereinbart
Neue Schnittstelle zwischen stationärer und ambulanter ffleae

Wongang Cmt tücks| üb€rglbt d€n V€rt.ag übor dle Kooperatlonsverelnbarung an lJlG lanr, deror
m€godlentl dle Beratun$eufgaben übemlmmt. Rechts m€dbnstbltor Au*hard Möllsr, dß6€r
Team dles€ Aü8aben bleher In l(rankenhrus lelsten müsste. Foto: hh!

Sicherstellung der maxima
len Pflege und Belreuung mil
einheitlich€n Standards unc
hoher Qualilät im gesamter
Dinzugsgebict des Krank€n

Einen großen Schweryunkl
oimmt alabei die ..Uberler
TinHlpf l .cr"  ern. , . \E l  wol .
len, dass Patienk'n auch nacf
ihrcr Entlassug äus der
Krankenhaus die bestmögli
che Unterctützung, Beratunf
und Vermiitlung von Hilfs
mitteln und Hilfsleistunger
bekonmen", betonte Woif-
gang Grotstück€r vom Kran
kenhaus Großburgwedel.

In der VeEahnung zwi
schen stationärer Behand-
lung in seiner Einrichtunf
und der ambulanten Pfleg(
sieht er ein Pilotp.ojekt her-
anwächscn: ,,Däs ist sicher-
lich der Slartschuss für ein(
Tiefereitende Ve.ändefung"
crklärte er bei der Vertragsü-
bergabe. ,,Kein Patient musr
nun mehr Belürchtungen ha
ben. dass er nach demKran-
kenhausaufenthalt allein ge
lassen wird nit seinen Pro
blemen. Alle sind nun mit Si
ch.rheii gut betrcut, wenn si{
rollen". Auch im Regions
krankenhaus Leh{e wurdt
eine ähnliche Vereinbarun{
mit einer Arbeitsgemein
schall lon mchrcrrn Pflcge
dienstcn gcttl)inrl

GBoSSBURGWEDEL (hhs).
Gestcn Vomittag fand eine
denkwürdige V€rtragsüber-
gäbe im Begionsknnkenhaus
in Großburswedel statt: Das
Krankenhaus und der Ambu-
länte Pflegedienst Janz aus
cmßbursred€l haben darin
eine -Kooperation fi,or dic
Ragelung der sogenanbten
Uberleitungspf lege zwischcn
stationärer Betreuung im
Kmnkcnhars urd der ahbu-
lanten Ptlege darän ansch-
ließe.d verei.bart. Da.ach
ist Ute Janz fü. den gcsamtcn
Einzussbereich des Regions-
krsnkenhauses cioßburgwe-
del filr die Bemtung der Pati-
€nt€n a. der Schnittstelle
zwischen stationärer und
anbulsnter Pf les€ zuständis.

Die Uberleilungspf lege im
Krankenhäus wurde bishe!
vom Sozialdienst des Kran-
k€nhauses geleistet, so er-
klärte es der Pflegediensuei
ter der Einrichtung in Groll-
burgwedel, Burkhard Mö11ü.
gegenüber dieser Zeitung.
Dieser Service für dcn Uber
gangsbercich zwiscben sta-
tionärer Behandlung im
Kiankenhaus und der Nach
so.ge zu Hause oder in einer
Pflegeeinri.htung sei eine
große Belaslung gewesen.

In der nun ve.traglich ver-
einbarten Regelung mit dem
Ambuh.t.n Pfl.g.dn nsr

Janz sehe er zwei Vo{eile,
zum Einen den wegfall der
zusätzlichen Beläsrung für'
seine Mitarbeiter, zum Zwei
!€n eine besserc Versorgung
der Patienten durh gezielle
und kompeterie Bcratung.
Ute Janz, Chefin d€s Pflege-
dienstes, h:tlr dcn Zui.liäe
bekonihen gegen s€chs Mit-

In einer Erprobungsphase
gewissermaßen hai sie schon
eine Menge Edahningen mit
dem neuen Aufgabenbereich
gemacht- , ,Unsere Aufgabe
besteht darin, den Paiienten
nach einem Kmnkenhau-
saufenihalt nicht in ein tiefes
Loch fallen zu lassen. Um es
auf den Begriff zu bdngen:
wilfassen uns als Pflegebera-
ter auf. Wenn der Patient zu
Hause g€pflegt N€rden will,
die Familie dieses leisten
känn oder aber ein anderer
Pflegedienst, dann ist das in
Ordnung. wir planen die
Versorgung in Absprache mit
dem Patienten und versu-
chen, im Zvcifelsfall ein€ tur
alle Beteiligten akzeptable
Konstellation zum finden".
Keinesfalls gehe es darum,
andere Prlegedienste auszu-
schließen. ,,Wir sind ein un-
äbhängiger Bcrater", sägl sie

Obcrstes Zicl dcf zusam
nniarbci r  i \ t  .L .nrnrch c l ic


